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Das Ziel ist erreicht
BG Aachen. In Görlitz startete 1998 unter der Lei-
tung des Vorsitzenden der SGV-Abteilung Gröne-
bach, Ulrich Lange, eine aus 25 Personen beste-
hende Wandergruppe, um den Wanderweg der
Deutschen Einheit erwandern.
Die letzte Etappe dieses Wanderabenteuers be-
gann am 16. Oktober 2004 in Königswinter mit
einer Fährüberquerung des Rheins, um über Bad
Godesberg bis Bonn-Venusberg zu wandern. Die
nächsten Tagesziele waren Rheinbach, Bad Mün-
stereifel, Gemünd, Schmidt und Mulartshütte/Ven-
wegen. Auf den meisten dieser Tagesetappen be-
gleiteten Mitglieder der örtlichen Eifelvereine die
Wanderer.
Am 22. Oktober 2004 erreichte die Gruppe das
Ziel „die alte Kaiserstadt Aachen“. Gleich nach
ihrer Ankunft wurden die „Deutschlandwanderer“
im Weißen Saal des historischen Rathauses vom
Umweltdezernenten der Stadt empfangen. Presse
und Rundfunk interviewten sie über Ihre Erleb-
nisse und Eindrücke dieses sechsjährigen Wan-
derunternehmens. Eine gemütliche Einkehr in
einem Alt-Aachener Restaurant, eine geführte
Stadtwanderung und eine fachliche Domführung
rundeten das einzigartige Wanderabenteuer –
ohne Grenzen, 1.080 km quer durch Deutschland
– ab.
Der Sauerländische Gebirgsverein (SGV) hat die
Schirmherrschaft über den Wanderweg der Deut-

schen Einheit (WDE) übernommen. Im Bereich
der Eifel verläuft der WDE auf dem Europäischen
Fernwanderweg E 8, der wiederum ausnahmslos
über Hauptwanderwege des Eifelvereins führt.
Von den Wegewarten des Eifelvereins wird der
WDE mit einem Wegeverlauf-Orientierungs-Schild
betreut. Ria Borchardt

Wimpelgruppe 1987

OG Koblenz. Zum 19. Mal hat sich die Wimpel-
wandergruppe Koblenz-Werratal (1987) diesmal
in Reil an der Mosel auf Einladung der Koblenzer
Eifelvereinsfreunde getroffen.

Die 20 Wanderfreunde erlebten im Nov. 2004 un-
vergessliche Wanderungen zur Marienburg bei
Bullay, zur Gipfelfestung Mont Royal sowie zu den
Moselörtchen Pünderich und Kövenig mit Besich-
tigungen und Weinkellerführungen inklusive Wein-
proben der besten Weinbergslagen.

Der 86. Deutsche Wandertag in Koblenz wurde
von den drei Wandervereinen Eifel-, Hunsrück-
und Westerwaldverein ausgerichtet. Bettina Krä-
mer vom Westerwaldverein trug vom 11.–25. Juli
1987 den Wandertagswimpel mit 27 Begleitern
dieser drei Vereinen von Koblenz ins Werratal
nach Eschwege und Bad Sooden-Allendorf: 321
km. Aus Kameradschaft wurde eine echte Freund-
schaft. Engelbert Helbach

OG Koblenz. Die Wimpel-
Wandergruppe aus dem

Jahre 1987
© OG Koblenz
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OG Rech. Erwartungsvoll
machen sich diese Eifel-
freunde auf zur 40. Glüh-
weinwanderung.
© OG Koblenz

40. Glühweinwandertag

OG Rech. Nicht wegzudenken ist für Wanderer
und andere Naturfreunde der Glühweinwander-
tag der OG Rech, der traditionell immer am 1. Ad-
vent stattfindet. So waren auch diesmal am letz-
ten Novembersonntag 2004 Wandergruppen aus
allen Himmelsrichtungen unterwegs, um sich an
der bereits 40. Veranstaltung der Recher „Eifler“
auf der „Florianshütte“ im „Sonnhardt-Wald“ ober-
halb des Ahrtales zu beteiligen. Hubert Göb

Im kleinsten Hochgebirge der Welt

OG Sinzig. Zum fünften Mal fuhren wir für 14
Tage zum Wandern in die Slowakei, diesmal nach

Zilina. Hier ist die Heimat unserer Wanderfreundin
Zita Valentova, die unsere Reise freundlicher
Weise organisiert hatte und uns gemeinsam mit
ihrer Familie die slowakische Gastfreundschaft
genießen ließ.

Die Kultur kam ebenfalls nicht zu kurz. So besich-
tigten wir u. a. das Waagtalmuseum im Zilinaer
Schloss Budatin. Besonders für die Eifeler interes-
sant ist hier die ständige Ausstellung der Drahtbin-
derkunst. Sie gilt als Unikat in der Welt und doku-
mentiert die Geschichte des slowakischen
Drahtbinderhandwerks. Das Eifeler Wandergewer-
be – die Musfallskrämer – erlernten hier in der
Slowakei das Drahtbinden; heute dokumentiert im
Mausefallenmuseum in Neroth. Walter Schmitt

OG Sinzig. Mit Thüringer
Wanderfreunden in der
Hohen Tatra am „Scalnate
pleso“ unterhalb der
Lomnitzer Spitze
© Walter Schmitt
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Wandern zwischen den Feiertagen

OG Speicher. Zum 28. Mal fand zwischen Weih-
nachten und Silvester die Wanderaktion „Wandern
zwischen den Feiertagen“ vom Eifelverein statt.
Ausrichter dieses Jahr war die OG Speicher. Ein
kleines Organisationskomitee unter dem 1. Vorsit-
zenden Klaus Thiel hatte die Planung der vier
Wandertage vorgenommen.

Nach kurzen Begrüßungsworten durch Hauptwan-
derwart Willi Hermes, Verbandsbürgermeister Ru-
dolf Becker (er nahm am Dienstag aktiv mit Gattin
an der Wanderung teil) und dem Vorsitzenden
Klaus Thiel, starteten die zahlreichen Wander-
freunde aus der Eifel, Luxemburg, Saarland und
der Mosel an den vier Tagen mit großer Beteili-
gung (zwischen 66 und 82 Teilnehmer).

2005 werden die Wanderfreunde aus Ferschwei-
ler Gastgeber der Wanderaktion sein.

Sabine Müller

NATURSCHUTZ

Waldlehrpfad eingeweiht

OG Einruhr/Erkensruhr. Auf Betreiben des Eifel-
vereins Einruhr/Erkensruhr wurde der Waldlehr-
pfad Einruhr–Dedenborn neu gestaltet und konnte
Ende 2004 eingeweiht werden.

Der Waldlehrpfad gliedert sich in zwei Rundwege
von 4,8 km bzw. 1,8 km. Der kürzere Rundweg ist
behindertengerecht und kann mit einem Rollstuhl
befahren werden. Insgesamt wurden 35 farbige,
neue Info-Tafeln aufgestellt, auf denen Bäume
und Sträucher unserer heimischen Flora im Ein-
zelnen dargestellt und beschrieben werden. Hier
kann der Naturkunde-Unterricht ins Freie verla-
gert werden.

Am 22. 8. 2005, 10.00 Uhr, ab Kirche Einruhr fin-
det eine Botanische Exkursion statt unter dem
Titel „Über den Waldlehrpfad zum Nationalpark

OG Speicher. Führung
durch den historischen Kern

von Dudeldorf
© Harald Thiel
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Eifel“. Leitung: Herbert Wolgarten. Interessenten
sind gerne als Gäste willkommen.
Die Ortsgruppe Einruhr/Erkensruhr möchte sich
bei Dietmar Wunderlich und seinem Team, der
Gemeinde Simmerath sowie dem Kreis Aachen
für die Ausführung und Übernahme der Kosten
ganz herzlich bedanken.

Siegbert Heup

Haus für Piepmätze
OG Prüm. Der Eifelverein Prüm bastelte am 22. 1.
2005 im Werkraum der Bertrada-Grundschule
Meisen-Nistkästen. Mit viel Spaß und Energie fer-
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OG Prüm. Ein Herz für
Vögel hatte die Jugend-
gruppe des Prümer Eifelver-
eins und zimmerte bunte
Nistkästen.
© Angelika Uhlir

OG Einruhr/Erkensruhr. Eine der neuen Info-Tafeln
entlang des Waldlehrpfades Einruhr-Dedenborn

© Sarah Schmidt

tigten 25 Kinder und Eltern sowie Großeltern die
beliebten Wohnhäuser für Vögel, die zum Schluss
noch – ganz nach Geschmack – angemalt wur-
den. Angelika Uhlir

Vision „Naturpark Vulkan-Eifel“ 

Mayen-Koblenz. Überall in Deutschland sowie
auch bei unseren europäischen Nachbarn werden
große Anstrengungen unternommen, schöne Land-
schaftsteile attraktiver darzustellen, für die Einwoh-
ner wie für Touristen. National- und Naturparks sind
ökologische Aktivposten in der landschaftsbezoge-
nen Erfolgsbilanz eines jeden Landes.

Warum Naturpark Vulkan-Eifel?
• Erhaltung und Steigerung des Lebenswertes

und der Erwerbschancen der Bevölkerung der
„Vulkan-Eifel“.

• Erhaltung weiter Landesteile der „Vulkan-Eifel“
wegen ihrer Einmaligkeit mit Steigerung des
Wohn- und Erholungswertes.

• Förderung, – nicht Behinderung –, industrieller,
gewerblicher sowie land- bzw. forstwirtschaft-
licher Entwicklungen unter besonderer Berück-
sichtigung des nachhaltigen Schutzes natür-
licher Lebensgrundlagen aus ökologischer
Notwendigkeit.

• Gleichrangigkeit von Naturschutz und Erholung
mit professioneller Vernetzung,  Werbung und
Vermarktung unter Ausnutzung bestehender
Einrichtungen.
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• Erhaltung und Förderung, – gegebenenfalls mit
touristischer Nutzung –, der Natur- und Kultur-
denkmäler sowie des kulturellen Angebotes im
Gebiet der „Vulkan-Eifel“.

Änderung des Freizeitverhaltens

Urlaub in der Nähe ist sinnvoll und wird immer be-
liebter. Der Tourist des 21. Jahrhunderts ist durch
die neuen Medien ein informierter Tourist, erle-
bens- und bildungshungrig und vielseitig interes-
siert: Bedürfnisse nach Fitness, Wellness, kul-
turellen und kulinarischen Genüssen, oft mit
sozialen oder sportlichen Aktivitäten und Kontak-
ten verbunden. Und diesen Ansprüchen kann eine
mit so vielen vorhandenen und noch ausschöpfba-
ren, attraktiven Angeboten nicht armen Region wie
die der „Vulkan-Eifel“ durchaus gerecht werden.
Wertschöpfend. Angebote, wie sie der oft in sozia-
ler Einsamkeit im Alltag lebende Städter sucht.

Tourismus

Tourismus kann mithelfen, die Natur zu schützen.
Durch wachsendes Umweltbewusstsein wird den
Menschen deutlich, wie sehr wir von der Natur ab-
hängig sind, wie sehr uns Gemeinsamkeiten mit
uns lebenden Pflanzen und Tieren verbinden. Er-
weiternde Einsichten hierzu sind bei uns in der „Vul-
kan-Eifel“ in vielfältiger Weise vor Ort zu gewinnen.

Das hiesige bestehende Angebot für den Tou-
rismus ist verschont von großen, unpassenden
Betonburgen mit ihren Auswüchsen. Den Erho-
lung suchenden Touristen, entronnen den großen

Städten, bietet sich unter anderem anregende
Stille. Und in diesem Sinne liegen für  weite Teile
der „Vulkan-Eifel“ die Erwerbschancen. Das raue
Eifel-Klima, zur physischen Aktivität anregend, mit
all seinen Gesundheit fördernden Reizen, bietet
ein anderes Ferienziel als das Sonnenglühen süd-
licher Badeorte.

Der mobile Tourist sucht sich nach thematischen
Gesichtspunkten sein Urlaubsgebiet aus, in dem
er aus möglichst vielen Angeboten auswählen will.
Das gewaltige Erleben der Urkraft der Vulkane,
wenn auch im Nachvollzug, weckt Neugier. Und
diese Neugier ist ein Zugpferd für unsere „Vulkan-
Eifel“, das sich in Euro umwechseln lässt. Eine
Reihe von den Vulkanismus erklärende Museen
ergänzen sich mit ihren Angeboten. Ein Beispiel
zur Erläuterung der Wirtschaftskraft des hiesigen

Wachholderheide in der Ver-
bandsgemeinde Vordereifel
© Kreisverwaltung Mayen-

Koblenz

Kurpark-Hotel in Gemünd
direkt am Tor zum Nationalpark

Ihre feine Adresse für einen gepflegten Aufenthalt im klei-
nen Kurort mit Charme. Gehobener Hotelluxus. (3 Sterne)
Von Tür zu Tür mit unserem Hotelbus. Wir bringen Ihr
Gepäck von Ihrer Wohnung direkt ins Hotelzimmer und
auch zur Ihrer nächsten Station.
Alle Doppelzimmer mit Balkon. Alle Zimmer mit Dusche,
WC, Telefon, Fernseher, Fön, Kaffeemaschine oder
Wasserkocher mit Zubehör (Tee und löslicher Kaffee).
Sauna-Benutzung inkl.

Kurpark-Hotel:
Familie Wurst · 53937 Schleiden Gemünd · Parkallee 1
info@kurparkhotel-schleiden.de · www.kurparkhotel-schleiden.de
Telefon 0 24 44/95 11-0 · Fax: 0 24 44/95 11-33

Auch Gruppen!

03
01

4
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Tourismus: Allein ein Freizeit-Park im Landkreis
Daun nennt über 600.000 Übernachtungen pro
Jahr. Damit verbunden sind viele Arbeitsplätze
aus der strukturschwachen Region. Das große
Angebot der Wander- und Fahrradwege über-
schreitet Kreis- und Ländergrenzen.

Bei der zunehmenden Überalterung der Bevölke-
rung werden für die Kuren-Angebote in vielfältiger
Form in der Vermarktung besonderes Augenmerk
notwendig sein. Unserer vielschichtig interessier-
ten Gesellschaft müssen viele Möglichkeiten offen
stehen, jedoch unter dem vorrangigen, weil le-
benswichtigen Aspekt des Umweltschutzes. Es ist
wenig sozial gedacht, wenn jeder alles darf und
überall alles machen kann.

Gewerbe und Industrie

Zu fördern sind Gewerbe und mittelständische In-
dustrie so, dass sie zu erhaltende Natur- und Kul-
turstätten nicht stören. Es wäre weltfremd, diese Er-
fordernisse zu negieren oder zu übersehen.
Naturpark auf der einen, Gewerbe und Industrie auf
der anderen Seite, dürfen einander nicht kontrapro-
duktiv sein. Die ökonomische Seite dieses Aspek-
tes bedeutet: Der Wohnwert einer Landschaft ist
auch wichtig für die Attraktivität der Arbeitsplätze.

Landwirtschaft und Forstwirtschaft

Landwirtschaft war über die Jahrtausende immer
im Wandel: Durch Wechsel der Jahreszeiten, neue
Erkenntnisse, ökologische Zwänge, Verbraucher-
verhalten, politische Entscheidungen. Ein „Natur-
park Vulkan-Eifel“ bietet den Landwirten/Innen
neue Haupt- oder Nebenerwerbsmöglichkeiten,
Chancen, die ideenreich zu entwickeln sind. Sind
doch viele bäuerliche Betriebe mittlerweile auch
Dienstleister geworden: „Ferien auf dem Bauern-
hof“, aber auch „Pony-Hof“, „Heutel“ (Heu-Hotel),
Selbstvermarkter, Töpferei-Angebot auf dem Bau-
ernhof, bäuerliche Tennis- und Golfplatz-Betrei-
ber. Chancen also, die sich mit zentraler Vermark-
tung eigenständiger Produkte in Verbindung mit
dem Tourismusangebot gestalten lassen.

Die landschaftsprägenden Wälder, Wasser rück-
haltend, bedürfen als natürliche Filter und Rege-
neratoren der Luft der forstwirtschaftlichen Pflege,
zumal sich in ihnen eine Vielfalt von Arten erhal-
ten. Mittlerweile ist bewiesen, dass gewisse land-
schaftspflegerische Einschränkungen nicht unbe-
dingt Nachteile für die Einwohner bedeuten,
sondern auch den dort lebenden Menschen Vor-
teile bringen

Notwendigkeiten
Zu dem kommt die Bedeutung der „Vulkan-Eifel“
als großer Wasserspeicher, bedingt durch die be-
sonderen Speichereigenschaften erloschener Vul-
kane, nicht nur in den Maaren, sondern für das
Auge unsichtbar auch in der Erdkruste. Der
Schutz des Wassers, des Lebensmittels Nr. 1, der
Grundlage allen Lebens, hat zunehmende Bedeu-
tung, besonders unter dem Aspekt eines vermute-
ten Klima-Wandels.
Alle diese Gründe empfehlen, den Bereich der
Vulkan-Eifel zu einem großräumigen Naturpark
zusammen zu fassen, den „Naturpark  Vulkan-
Eifel“ zu beschließen und zu gründen.

Erarbeitet durch Teilnehmer der „Integrierten
Umweltberatung“ beim  Landkreis Mayen-Ko-
blenz, Arbeitsgruppe „Naturpark Vulkan-Eifel“:
Beate Bimmer,  Hans Finkener, Klaus Frommer,
Gerhard Ochtrop, Henner Reckert, Dr. Volker
Reppke und Klaus C.A Westphalen und andere.

Klaus C.A. Westphalen

Eichholzmaar wieder entdeckt
Steffeln. Spricht man von Maaren, so denkt man
willkürlich an die Umgebung von Daun. Dass aber
bald die Schlittschuhläufer auf dem Maar zwi-
schen Steffeln und Duppach ihre Runden drehen
werden, freut besonders Karl Harings als Vorsit-
zender des Eifelvereins Steffeln. Ihm und Andreas

Steffeln. Professor Dr. Georg Büchel von der Friedrich-
Schiller-Universität Jena (re.) erläuterte an Ort und Stel-
le die Bohrergebnisse zum Eichholzmaar, welches z.Z.
im Hintergrund noch trocken liegt, neben ihm Verbands-
bürgermeister Werner Arenz. © Josef Schmitz
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Wisniewski von der Touristinformation Oberes
Kylltal ist es zu verdanken, dass das Eichholz-
maar nicht in Vergessenheit gerät. Im Distrikt
„Eichholz“ der Ortsgemeinde Steffeln liegt der so
genannte Gussweiher, auch Eichholzmaar ge-
nannt. Nach der äußeren Form handelt es sich
hierbei um ein früher trockengelegtes Maar, das
wieder renaturiert wird.

Das Maar hat einen Durchmesser von 120 Meter
bei 10.700 qm Wasserfläche und eine Tiefe von
2,25 Meter. Anhand der Geländeformation und
den geophysikalischen Methoden konnten Geolo-
gen nachweisen, dass es sich um ein Maar han-
delte.

Die Vertreter des Kreises Daun und Dr. Andreas
Schüler vom Vulkan- und Geopark Daun verspra-
chen, alles auf einen guten Weg zu bringen und
konstruktiv mitzuwirken, damit bald das Trocken-
maar mit Wasser gefüllt werden kann. Ein wasser-
gefülltes Maar zieht Gäste an, denn die Wasser-
oberfläche wird ein touristisches Highlight.

Josef Schmitz

KULTURPFLEGE

Bildstock lädt zur Besinnung ein

OG Abenden. Am 17. Oktober 2004 konnte Kap-
lan Andreas Krieg einen Marienbildstock einseg-
nen, der in den vergangenen fünf Monaten in Pri-
vatinitiative von drei Mitgliedern der Ortsgruppe
errichtet worden war. In einer feierlichen Prozes-
sion war zuvor die geschnitzte Muttergottesstatue
von der St. Martinus Kapelle aus zum Bildstock
übertragen worden.

Hilfe bei der Finanzierung des mit Kupfer gedeck-
ten Bruchsteinbaus kam auch aus der Ortsbevöl-
kerung. Die Jahresfahrt nach Trier zur Landes-
gartenschau nahm die Ortsgruppe Abenden
ebenfalls zum willkommenen Anlass für eine klei-
ne Sammlung. Ein weiteres Mitglied der Ortsgrup-
pe fertigte aus Eisen einen Ständer an, auf dem
mehrere Kerzen gleichzeitig gefahrlos abgebrannt
werden können. (fjb)

Sehenswertes in der Region

OG Bad Honnef. Die Mitglieder und Gäste unse-
rer Ortsgruppe hatten Gelegenheit, die Firma Ra-
benhorst (Rotbäckchen) in Unkel/Rhein zu besich-
tigen. Auch heute noch im Familienbesitz, konnten

wir uns von der Technik eines modernen Unterneh-
mens mit internationalen Kontakten überzeugen.
Auch die Besichtigung des Glasmuseums in
Rheinbach mit einer Führung durch verschiedene
Epochen der Glasverarbeitung wurde mit großem
Interesse wahrgenommen. Ein weiterer Höhe-
punkt war die Besichtigung des Rheinischen Tuch-
museums in Euskirchen-Kuchenheim. Unser
Rundgang begann von der Flocke, über das Wa-
schen, Färben, Weben, bis zum fertigen Stoff.
Hierbei wurde uns nochmals bewusst, wie viel Ar-
beit früher in der Produktion von Kleiderstoffen
steckte. Mit einem gemütlichen Imbiss im „Bahn-
hof Kottenforst“ bei Kaffee, Kuchen und Wein ging
ein erlebnisreicher Tag zu Ende.

Angela Becker, Monika Putzer

OG Abenden. Prachtvoll präsentiert sich der neue Bild-
stock am örtl. Rundwanderweg Nr. 5 (Hundsleyweg).

© F. J. Brandenburg
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Hüttenbrennen am Schaffsonntag

OG Mettendorf. Still und glanzlos begeht der kirch-
liche Festkalender den Sonntag ,Invocabit‘ am Be-
ginn der vierzigtägigen Fastenzeit. In der Westeifel
werden Sonntagsausflügler allerdings statt be-
schaulicher Ruhe allenthalben fröhliche Betrieb-
samkeit vorfinden, die bei Einbrechen der Dunkel-
heit ihr Ziel im Abbrennen der Burg- oder
Hüttenfeuer auf den Höhen findet. Im Grenzstreifen
zwischen Vianden und Mettendorf nennt man die-
sen Eifler Feiertag „Schaff“- oder „Schafsonndisch“,
nach Bitburg zu wird er zum „Scheefsonndisch“.

Norbert Meyer

Eifelverein = Kulturträger

OG Monschau. Vor 20 Jahren begründete Mon-
schaus früherer Vorsitzender Rudolf Klock eine
spezielle Wandergruppe für Senioren, denen die
Sonntagswanderungen mit 16 bis 20 und mehr Ki-
lometern zu schwer wurden. Der Andrang zu die-
sen Mittwochs-Wanderungen war so groß, dass
man sie aufteilen musste. Eine dieser Gruppen
beschloss, sich bei möglichst jeder Wanderung
der heimatlichen Kultur anzunehmen.

Natur und Umwelt, wirtschaftliche Entwicklung,
Siedlungsgeschichte, Geologie, Wasser-, Wald-
und Feldwirtschaft – die Zahl der am Wegerand
liegenden Themen ist unerschöpflich. So ließ man
sich im letzten Jahr bei insg. 50 Wanderungen die
Geschichte von 13 Kirchen, Kapellen und Klöstern
in 42 Ortschaften erläutern, entdeckte den Sinn
von 55 Wege-, Gedenk- und Mahnkreuzen sowie
von 13 Naturdenkmalen. Man verglich unterwegs
23 Grenzmarkierungen mit den Eintragungen auf
der Karte, erfuhr die Bedeutung von 22 Natur- und
Kulturbauwerken, nahm 14 Mühlen in Augen-
schein und genoss den Ausblick von 14 „Höhe-
punkten“ aus. Zu den Wanderführern zählten auch
Forstleute – deutsche und belgische. pejo

Neues Wegekreuz

OG Ripsdorf. In der Gemarkung „Auf Bämel“ soll
ein Mann durch einen Stier zu Tode gekommen
sein. Ein altes Holzkreuz mit der Jahreszahl 1936
wies lediglich auf die Erneuerung hin. Im Jahre
1986 hatte der Eifelverein das stark beschädigte
Kreuz erneuern lassen, damit es der Nachwelt als
Erinnerung verblieb. Zwischenzeitlich hat der
Zahn der Zeit auch an diesem genagt. Der Eifel-

OG Mettendorf. Die Hütte, ein mit Stroh und Reisig-
schanzen umwickeltes Kreuz © Norbert Meyer

OG Monschau. Gerne nehmen die Senioren die weiter-
führenden Hinweise auf Wanderkarten-Stelen wie hier
an. © Pejo Weiß
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verein besorgte einen kernigen Eichenstamm und
ließ ihn zurechtschneiden. Schreinermeister Klaus
Pfeil fertigte daraus ein neues Kreuz. Mitglieder
des Eifelvereins stellten es an der markanten Stel-
le wieder auf, an der der Wanderweg ins Lam-
pertstal und der Pilgerweg der Matthiasbruder-
schaft vorbeiführt. Josef Schmitz

Morsche Tafeln ersetzt
OG Schlich. Seit Anfang 2003 pflegt und betreut
der Schlicher Eifelverein den Ehrenfriedhof Ma-
rienbildchen im Meroder Wald. Ende des Jahres
2004 hat die Ortsgruppe drei morsche holzge-

schnitzte Hinweisschilder bei Wettstein, am Was-
serwerk und am Marienweg durch neue holzge-
schnitzte Tafeln „Ehrenfriedhof Marienbildchen“
ersetzt. Diese Aktion war durch Unterstützung ver-
schiedener Firmen möglich. Bernd Spölgen

AUS DEM HAUPTVEREIN

Ortsgruppen sind „online“
Düren. In der Ausgabe Sept./Okt. 2004 hatten wir
auf S. 46 über das Projekt „Eifelverein geht online“
berichtet. Mittlerweile haben sich 40 Ortsgruppen
dem Projekt angeschlossen, die von insg. acht so
genannten Multiplikatoren betreut werden. Nach-
folgend ein Überblick über die Teilnehmer:

Ortsgruppe

OG Ripsdorf. Pfarrer Karl-
Heinz Stoffels segnet das
vom Eifelverein Ripsdorf

neu aufgestellte Kreuz
„Auf Bämel“ ein.
© Josef Schmitz

OG Schlich. Die neuen Wegweiser zeigen den Weg
zum Ehrenfriedhof. © Bernd Spölgen

• Aachen
• Adenau
• Bad Godesberg
• Bergheim
• Bitburg
• Blankenheim
• Bonn
• Breinig
• Daun
• Düren
• Einruhr-Erkensruhr
• Frechen
• Gemünd
• Gerolstein
• Heimbach
• Hellenthal
• Hillesheim
• Kall
• Koblenz
• Kommern

• Köln
• Krefeld
• Lammersdorf
• Marmagen
• Mönchengladbach
• Neuerburg
• Prüm
• Reifferscheid
• Roetgen
• Scheven
• Schleiden
• Schlich
• Schmidt
• Simmerath
• Steffeln
• Stolberg
• Trier
• Ulmen
• Waxweiler
• Winden



AUS DEM HAUPTVEREIN52

Bislang haben bereits folgende Ortsgruppen ihren
einheitlichen Internet-Auftritt bei der Fa.
Bauer+Kirch frei schalten lassen:

Ortsgruppe Internet-Adresse

Adenau www.eifelverein-adenau.de
Bergheim www.eifelverein-bergheim.de
Blankenheim www.eifelverein-blankenheim.de
Einruhr- www.eifelverein-einruhr-
Erkensruhr erkensruhr.de
Heimbach www.eifelverein-heimbach.de
Kall www.eifelverein-kall.de
Krefeld www.eifelverein-krefeld.de
Marmagen www.eifelverein-marmagen.de
Roetgen www.eifelverein-roetgen.de
Schlich www.eifelverein-schlich.de
Schmidt www.eifelverein-schmidt.de
Stolberg www.eifelverein-stolberg.de
Trier www.eifelverein-trier.de
Waxweiler www.eifelverein-waxweiler.de
Winden www.eifelverein-winden.de

Sofern Sie einen Internet-Anschluss haben, besu-
chen Sie doch einfach einmal die eine oder ande-
re neue Ortsgruppen-Homepage; es lohnt sich!

Wenn Ihnen dieser Auftritt gefällt, kann sich Ihre
Ortsgruppe gerne unserem Projekt anschließen.
Bitte melden Sie sich bei der Hauptgeschäfts-
stelle des Eifelvereins, Tel. 0 24 21/1 31 21, Mail:
post@eifelverein.de Manfred Rippinger

AUS DEM VEREINSLEBEN

Ein Mann für alle Fälle

OG Bad Münstereifel. Hans-Bert Neunheuser
wurde im Rahmen einer kleinen Feierstunde zum
Ehrenmitglied unserer Ortsgruppe ernannt. Neun-
heuser, seit 1983 Mitglied, war seit 1985 Wander-
führer und Wegewart sowie ab 1993 stellv. Vor-
sitzender. Er war immer ein zuverlässiger
Mitstreiter, der über seine Ämter hinaus stets da
war, wenn „Not am Mann“ war. Außerdem war er
ein Organisationstalent, das keine Berührungs-
ängste kannte. Seine handwerkliche Geschicklich-
keit konnte man nicht hoch genug bewerten. Ob
es z. B. darum ging einen Bagger zu fahren oder
einen fahrbaren Schweine- oder Gänsestall zu
bauen. Hans-Bert Neunheuser konnte einfach
alles. Monika Schmitz
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An der „Romantischen Straße“
OG Birgel-Lissendorf. Eine Gruppe von 33 Teil-
nehmern verbrachte Mitte September 2004 vier
erlebnisreiche Tage an der „Romantischen Stra-
ße“. Unser Hotel in Rothenburg ob der Tauber lag
direkt vor den mächtigen Toren der Innenstadt.
Gemeinsam mit unserer Stadtführerin erkundeten
wir die Straßen und Gassen dieser im Mittelalter
so bedeutenden und reichen Stadt mit all den
wunderschönen historischen Gebäuden.
Am nächsten Tag fuhren wir zur ehemaligen
Reichsstadt Dinkelsbühl im Wörnitztal, wo wir viel
Wissenswertes erfuhren über dieses mittelalterli-
che Städtchen mit Wehranlage und dem Münster
St. Georg. Am dritten Morgen transportierte uns
der Bus zu einem kleinen Ort in der Nähe von
Schillingsfürst. Der größte Teil unserer Gruppe
marschierte von dort auf dem Main-Donau-Weg
nach Schillingsfürst. Die andern Eifelaner besich-
tigten in der Zwischenzeit dort das Schloss. Nach
dem Essen ging’s nach Feuchtwangen. Dort er-
wartete uns in der ehemaligen freien Reichsstadt
mit den altfränkischen Fachwerkhäusern und dem
herrlichen Marktplatz eine Führung mit anschlie-
ßendem Besuch des Sänger-Museums.

Auf der Heimreise pausierten wir in Würzburg und
unternahmen einen Stadtrundgang mit kompeten-
ter Führung. Ludwina Steffes

Landtag besucht

OG Bonn. Am 24. November 2004 besuchten 45
Mitglieder der OG Bonn auf Einladung des Bonner
Landtagsabgeordneten Gerhard Lorth den Land-
tag in Düsseldorf. Organisiert wurde die Fahrt von
unserer Wanderführerin Brigitte Roese, deren
Tochter Claudia uns als Mitarbeiterin von G. Lorth
den ganzen Tag über vortrefflich betreute.
Wir konnten eine Aktuelle Stunde zur Ausländer-
integration von der Besuchertribüne aus verfol-
gen. Anschließend berichtete der Abgeordnete
über seine Arbeit im Landtag und beantwortete
unsere Fragen. Er nahm sich sogar die Zeit, mit
der Gruppe auf den Rheinturm zu fahren und uns
den Medienhafen mit seiner interessanten Archi-
tektur zu zeigen. Der Gang endete am ehemaligen
Landtag, dem Ständehaus. Ein Bummel über die
„Kö“ und ein gemeinsames Abendessen in einer
typischen Düsseldorfer Altbierschänke beschlos-
sen einen voll ausgefüllten und ereignisreichen
Tag. Jutta Willenbrock

Unterwegs mit psychisch Kranken

OG Erftstadt. Seit nunmehr zwei Jahren organi-
siert der Eifelverein Erftstadt regelmäßige Wande-
rungen mit den Bewohnern der beiden Langzeit-
Wohnheime für psychisch Kranke in Erftstadt.
Der SKFM Rhein-Erft-Kreis e.V. (Sozialdienst Ka-
tholischer Frauen und Männer) unterhält in Erft-
stadt zwei Langzeit-Wohnheime für psychisch
Kranke, das Haus Kilian in Lechenich und den Kä-
misch-Hof in Gymnich. Durch die krankheitsbe-
dingte Rückzugstendenz haben die Bewohner
Schwierigkeiten, ihre Freizeit sinnvoll zu gestalten.
Darüber hinaus fällt es ihnen schwer, andauernde
körperliche Bewegungen, nicht zuletzt durch Me-
dikamenteneinfluss, durchzuführen. Wanderun-
gen im Nahbereich von Erftstadt und in der Vorei-
fel sind somit gut geeignet, die körperliche
Belastbarkeit zu stabilisieren und das Interesse
der Patienten an der Umwelt und der Gemein-
schaft zu verbessern.
Mit acht Wanderungen pro Jahr wurden inzwi-
schen 16 Wanderungen absolviert und von den
Bewohnern mehr und mehr begeistert angenom-
men. Diese Aktivitäten des Eifelvereins Erftstadt
wurden am 19. November 2004 anlässlich der Ver-

OG Bad Münstereifel. Bert Neunheuser (Mitte) erhält
aus der Hand des scheidenden Vorsitzenden Wilfried
Schmitz (re.) die Ernennung zum Ehrenmitglied. Links
der neue Vorsitzende Prof. Dr. Hubert Hendrichs.

© Monika Schmitz



AUS DEM VEREINSLEBEN54

leihung des „Kölner Elisabeth-Preises 2004“ für
ihr „vorbildliches ehrenamtliches Engagement“ mit
einer anerkennenden Urkunde gewürdigt.

Carl Josef Roos

Ausgezeichnete Ehrenamtler

OG Obermaubach. Ein wichtiger Punkt bei unse-
rer Mitgliederversammlung waren Ehrungen, die
der Bezirksvorsitzende Josef Hüttemann in unse-
rer Ortsgruppe zum 1. Mal vornahm. Der jetzigen
Vorsitzenden Anni Hannot war es ein besonderes
Anliegen, dass auch die Verdienste der Mitglieder
einmal gewürdigt werden, und auch die der Perso-
nen, die zurzeit nicht mehr dem Vorstand angehö-
ren, welche den Verein aber maßgebend geprägt
haben. Die Reihenfolge der Ehrungen spiegelt
den Werdegang unseres Vereins wider.
Die Grüne Nadel für besondere Verdienste erhiel-
ten zunächst:
• Peter Strepp, der den Verein kommissarisch

führte und 1986 dafür sorgte, dass in einer Ver-
sammlung, die nur noch aus einer Handvoll Mit-
gliedern bestand, ein Vorstand gewählt wurde,
und zwar:

• Toni Heidbüchel, Vorsitzender von 1987 bis
1993. Er hat die OG wieder aufgebaut, 1990
hatte unser Verein bereits über 100 Mitglieder.

• Marion Schnitzler, Geschäftsführerin von 1988
bis 2000. Sie war im Grunde „Mädchen für alles“.
(Kasse, Presse usw.) 

• Günter Röttger, 2. Vors. 1990–1993, 1. Vorsitzen-
der 1993–2003. Er hat die OG unter anderem
durch seine Wanderreisen geprägt.

Anschließend gingen die Verdienstnadeln an den
jetzigen Vorstand. Heute sind wir 140 Mitglieder
mit einem umfangreichen Wander- und Veranstal-
tungsprogramm dank der guten Wanderführer. Wir
sind ein moderner, eingetragener und gemeinnüt-
ziger Verein mit Internet-Anschluss. Das Ge-
schenk – ein Freischneidegerät – unseres Mitglie-
des Fritz Körner erleichtert unseren Helfern für
Naturschutz- und Wegewesen die Arbeit. Die Mit-
glieder bedankten sich mit Applaus.
Die Fachwarte und der 2.Vorsitzende sind in dieser
Zusammensetzung seit 1996 im Amt: 2. Vorsitzen-
der Helmut Andrey, Wanderwart Adolf Geerken,
Naturschutzwart Heinz Hannot, Wegewart Willi
Schockert, Medienwart Bruno Stoffels. Für langjäh-
rige treue Mitgliedschaft wurden geehrt: Peter
Strepp, 40 Jahre; Georg Weißenfels 40 Jahre;

Clara Heyer 25 Jahre. Josef Kirfel scheidet auf ei-
genen Wunsch aus Altersgründen als Wanderfüh-
rer aus. Ihm galt auch der Dank der Versammlung
für seine geleistete Arbeit. Anni Hannot

Vorsitz in jüngeren Händen
OG Breinig. Bei den Vorstandswahlen anlässlich
der Mitgliederversammlung der OG Breinig im Ja-
nuar 2005 legte Dr.-Ing. Hans Klein den Vorsitz in
jüngere Hände. Er hatte dieses Amt ca. 27 Jahre
inne. Zur neuen Vorsitzenden gewählt wurde Dr.
med. Astrid Brammertz, deren Eltern bereits zu den
Gründungsmitgliedern der OG Breinig gehörten.

Dr. Hans Klein hat die
Struktur der OG Breinig
bzw. des Eifel- und Hei-
matvereins Breinig stark
geprägt. Als er im Jahre
1976 den Vorsitz über-
nahm, formierte sich ein
relativ junger Vorstand.
Bereits nach kurzer Zeit
entstand rege Wandertä-
tigkeit, die insbesondere
junge Familien anzog.
Neben der Vielzahl von
Tages- und Familienwan-
derungen sind seitdem

fast jährlich eine Wanderwoche und eine mehrtägi-
ge Radwanderung Bestandteil des Wanderplans.

Durch persönlichen Einsatz von Dr. Klein oder
durch seine Anregung entstanden im heimatge-
schichtlichen Bereich umfangreiche Foto-Doku-
menten-Ausstellungen über Breinig, die „Breiniger
Heimatblätter“ und das heimatgeschichtliche Ar-

OG Obermaubach. Josef Hüttemann (re.) überreicht
Peter Strepp die Grüne Verdienstnadel. © Anni Hannot

OG Breinig. Dr. Hans
Klein hat sein Amt als
Vorsitzender der Orts-
gruppe Breinig abgeben.

© privat
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